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her ©efttonen an ben ©cßweiger. ©ewerbeoerbanb wirb
für bte F'aßre 1918 ttnb 1919 unt je 50 °/o erßößt.

®ie ©eftionen werben eingraben, nacß ißren Gräften
freiwillige Beiträge jn ©itnfteit ber Berbanbëfaffe gu
leiftett ober folcfje bei ißren DJlitgliebern gu fammeln.

Diene ©eftionen. $ur Dlufnaßme al§ ©eftion
be§ ©cßweiger. ©ewerbeoerbattbeë ßabett fid) angentelbet:
„£mnbmerfer= ttnb ©ewerbeoerein DJUittcßenbucßfee ttnb
Umgebung", mit 49 DJlitgliebern; „©ewerbeoerbanb ®ag=
merfelfen" (Sutern), mit 43 Dftitgliebern ; „Société suisse
des fabricants de ressorts", ©it) in ©l)aur=be Foub§;
„©cßweiger. ©cßauftelteroerein", ©iß itt Bertt, mit 35
Slftiomitgtiebern. Sffiir geben biefe Dlnmelbuttgett gemäß
Statuten befannt uttb ßeißen bie netten DJtitglieber mitt=
fomtnen.

Bertt, ben 1. Dllai 1918.

Für bie ®ireftiou
bc§ ©cßWeiger. ©cwerßcbcrftanbc£,

®erißräfibent: ®r.§. £fcßumi.
TDer ©efretär: Sfßertter S^reb§.

Hon tinsen tieruttg won 5cl?üf
(Gsütgefanbt.)

Unter bie Söaren, beren beßörblicße Kontingentierung
burd) ben Krieg notwenbig geworben ift, geßflrt auef)
ba§ ©djitf.

fpauptfäcßlicßfteg ©rgeugnië beê ©cßitfe§ ift ©cf)itf=
rcßr'geroebe. SDaëfelbe erfüllt einen wichtigen ootf§mirt=
fcßafttidjen 3roecf. ©§ biettt in erfter Sinie für bie .per=
ftellung oott ißfafonb§becfen. Qu ber ©eßmeig würben
in bett legten gwangig jjafjren faft fämtlicfje SDecfett oott
Döoßnßäufern attë ©cßilfroßrgeroeben erftellt. derartige
Blafonbëbecfett ßabett gegenüber bett fogenannteit „£ättii=
®ecfen" ben Borgug größerer ©olibität, inbem fie riß=
frei fittb, unb cor allem benjenigen erßeblicßer Billigfeit.
Befonberë jeßt, artgeficf)t§ ber ßoßen fpolgpreife, fällt
ber letztere Umftanb beim Bau oon ®ecfett in§ ©ewießt.

ferner wirb ba§ ©djilfroßrgemebe für ®ecfenmatten
git ©ärtttereigweefen oerwenbet unb bient bamit ebenfalls
ber Befriebigung oitaler SSolf'Suttereffett.

®ie Fabrifation ber ©cßilfroßrgewebe erfolgt burd)
0 Fabrifanten in ber ©eßtoeig, meldje im Berbattbe
ber ©eßtueig. ©djiIfroljrgemebe $abrifanten
mit ©iß in Slltftetten»Qüricß oereinigt finb.

©eit beut Kriege bient ba§ ©cßilfroßr weiter gur
Futtermittel fyabrifation. Saut bent ©cßroeig. £>anbelë=
amtëblatt Dlo. 232 oont 4. Oftober 1917 grünbete fid)
mit ©iß in Bern eitte Dlftiengefetlfcßaft unter ber Firma
©d)ilfocrwertung§^@efellfcl)aft 2f.=©. in Sern §ttr ,£3er=
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PAPFBBCK P1JBTEBLBM,
empfiehlt seine Fabrikate in: 3U12

fsoiierplaiten, (solierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer- und

Asphalt - Produkte.
Deckpapiere roh und imprägniert, in nur bester

Qualität, zu billigsten Preisen.
Carbolineum. Falzbaupappen.

ftellung oon Futtermitteln (Société anonyme pour l'utili-
sation de roseaux à Berne), welcße ben Sfnfauf oon
©cßiff, bie .perfteltung oon Futtermitteln attë bemfelben
unb ben Berfauf biefer Futtermittel begweeft.

®er 93ebarf ber Fabrifanten oon ©cßilfroßrgeroebett,
fotoie ber ©cßitfüerroertung§ ©efellfcßaft 21. ©. wirb
burd) bie fdjroeigerifcße ißrobuftion bei weitem nicfjt ge=
beeft. fwitptfäcßlicßfte Begugëlânber oon ©cßilf oor beut
Kriege waren Italien, Ungarn unb ^ollanb, welche jetjt
al§ Sieferanten gättglid) auëfdjeibett.

®er ©efanttbegug ber $cf)ilfrof)rgewebe=Fubrifanten
an troefener SBare betrug int Faßre 1912 1230,6 t, im
Faßre 1913 1351,44 t. (ym Faßre 1917 fonnten bie

©cßilfroßrgewebe Fabrifanten nur 120—130 t ernten,
alfo nur etwa beu jeßnten Steil ißre§ Dlormalbebarfeë.

®ie @cßitföermertung§=©efellfcßaft 2f.=@. befinbet fieß

iit ber glücflicßett Sage, baff fie ba§ ©cljilf itt grünem
(juftanbe ernten fann, b. f). bereits ab 311 ai, wäfjrenb
bie ©rate für bie ©cl)ilfrof)rgemebe Fabrifation erft mit
ber 23erl)ülsung be§ ©d)ilfe§ eintritt, b. f). etwa im
Dtooember. ®ie ©c^itfrofjrgemebe Fabrifanten waren
bat)er ofjne bef)örblicf)e Siegelung auf ba§ angewiefen,
waâ- il)nen bie ©d)ilfoerwertimg§=@efetlfcf)aft 2f.=®. gut=
willig überlädt. ©§ liegt auf ber §anb, baß biefelben
fjiebei in it)reu legitimen Dlttfprüdjen prüefgefeßt waren.

©ine jwangstueife Kontingentierung beë ©djilfeë ift
bafjer unerläßlief).

®er SSerbanb ber ©djweij. ©d)ilfrof)rgewebe=Fubri=
fanten gelangte bafjer an bte ©eßweij. 93olf§wirtfcßaft§=
bireftion in 23ern mit bent ©rftteßen um Kontingentierung.
®ie Dfllgemeinßeit ßat ein erßeblicße§ Futereffe baran,
baß ber 23au billiger Stöoßnungen nacß Kräften geförbert
werbe. ®a§ ©cßtlfroßrgewebe ift gerabep ein unentbe£)r=
lid)e§ Baumaterial. ®ie Beworben ßabett baßer bie Ber=
pftid)tung, ber Kontingentierung beë ©cßitfeö jroecfë Ber=
fcßaffuttg oott SBoßnungeit ait bie Beoolferung, befoitberë
an bie unbemittelten Beoôlferttngëflaffett, alte 2lttfmerf=
fantfeit ytt feßeufen.

Grünes Brennholz und Bausschwanun-Infektlon.

©in Fucßmann, §err ©mit Dlüefcß, berießtet im
„@t. ©aller Slagbt.": S)aß jur ©rßaltung ber ^eijfraft
bie ïrocfnung unb Dlufbewaßrung bc§ BrennßoläeS im
©ftrieß entfißieben Oorteitßafter ift, al§ biejettige im ©rb^
gefeßoße, fteßt außer F^uge. ®a§ ßeute fo maffenßaft
unter S)acß gebraeßte Brennßolj ift nodß gtün unb feueßt
unb bebarf guter lErotfnung. ©4 empfießlt fiiß, mangeis
be§ geeigneten ißlaßeS im Freien ober eitteS fpoIyfißopfeS,
baê frifdje §ol§ im ©ftrid) aufgufißitßtett. 2)ie Fnrcßt,
bamit eine §auöfcßioamm»3nfeftion gu üerfcßulben, ift utt=
begrünbet. fÇretïid) ift baë au§ bem 2Balb eingefüßrte
^olg oft Oon jßilgmßcetien inffgiett. @3 ßanbelt fitß ßie=
bei ßaupffätßlitß um eine 2(ngaßl ißolßporaceae au§ ber
Baporarinë-, DcßroporuS» uttb $)eftructorgruppe, ferner
um Saebalea, ßeugiteS, einige Slßelepßoraceae unb 2fgarica=
ceae. Bon ber lufgäßtung ber eingelnen 2lrten fei ßier
Umgang genommen. Sföen biefett Bilgen, ben parafitifeßen
Bewoßnern be§ tebenben SBalbßolgeS, wie ben @apro=
pßßten be§ toten BaußolgeS unferer tpäufer, ift anßattenbe
Fendjtigfeit erfte Sebenêbebittgung. Dlfit WuSnaßme be3
eißten fpattSfißmammeS (2Heruiiu§ (acißmanS) finb fämt=
ließe ßolggerftörenben, Käufer bewoßnenben Bdge bloße
Feucßtigfeit§ Begleiterfd)einungen, bie bei anßattenb
grünbtießer 2)ur<ßlüftung unb baßeriger Sluëtrotfnung ber
Dtäumtiißfeiten gum Sfbfterben gebraißt werben. Sit einem
gut gelüfteten ©aißraume wirb ein Uebergreifen öe§ bott
friftßem §otg eingefeßtepfiten Bdgmßceltum§ trgenbwelcßer
2lrt auf Boben unb ©ebätf nießt ftattßnbcn. Stnberê
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der Sektionen an den Schweizer. Gewerbeverband wird
für die Jahre 1918 und 1919 um je 59 °/„ erhöht.

Die Sektionen werden eingeladen, nach ihren Kräften
freiwillige Beiträge zu Gunsten der Verbandskasse zu
leisten oder solche bei ihren Mitgliedern zu sammeln.

Neue Sektionen. Zur Aufnahme als Sektion
des Schweizer. Gewerbeverbandes haben sich angemeldet:
„Handwerker- und Gewerbeverein Münchenbuchsee und
Umgebung", mit 49 Mitgliedern; „Gewerbeverband Dag-
mersellen" sLuzern), mit 48 Mitgliedern; „Lociötö suisse
ües fabricants cia ressorts", Sitz in Chaux-de-Fonds;
„Schweizer. Schaustellerverein", Sitz in Bern, mit 35
Aktivmitgliedern. Wir geben diese Anmeldungen gemäß
Statuten bekannt und heißen die neuen Mitglieder will-
kommen.

Bern, den 1. Mai 1918.

Für die Direktion
des Schweizer. Gewerbeverbandes,

Der Präsident: Dr.H. Tschumi.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Asntingentiernng von Schilf
(Eingesandt.)

Unter die Waren, deren behördliche Kontingentierung
durch den Krieg notwendig geworden ist, gehört auch
das Schilf.

Hauptsächlichstes Erzeugnis des Schilfes ist Schilf-
rohrgewebe. Dasselbe erfüllt einen wichtigen Volkswirt-
schastlichen Zweck. Es dient in erster Linie für die Her-
stellung von Plafondsdecken. In der Schweiz wurden
in den letzten zwanzig Jahren fast sämtliche Decken von
Wohnhäusern aus Schilfrohrgeweben erstellt. Derartige
Plafondsdecken haben gegenüber den sogenannten „Lättli-
Decken" den Vorzug größerer Solidität, indem sie riß-
frei sind, und vor allem denjenigen erheblicher Billigkeit.
Besonders jetzt, angesichts der hohen Holzpreise, fällt
der letztere Umstand beim Bau von Decken ins Gewicht.

Ferner wird das Schilfrohrgewebe für Deckenmatten
zu Gärtnereizwecken verwendet und dient damit ebenfalls
der Befriedigung vitaler Volksinteressen.

Die Fabrikation der Schilfrohrgewebe erfolgt durch
9 Fabrikanten in der Schweiz, welche im Verbände
der Schweiz. Schilfrohrgewebe-Fabrikanten
mit^Sitz in Altstetten-Zürich vereinigt sind.

Seit dem Kriege dient das Schilfrohr weiter zur
Futtermittel-Fabrikation. Laut dem Schweiz. Handels-
amtsblatt No. 233 vom 4. Oktober 1917 gründete sich
mit Sitz in Bern eine Aktiengesellschaft unter der Firma
Schilfverwertungs-Gesellschaft A.-G. in Bern zur Her-
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stellung von Futtermitteln HLoeiêtá anonyme pour t'utili-
sntivn lle roseaux à Lerne), welche den Ankauf von
Schilf, die Herstellung von Futtermitteln aus demselben
und den Verkauf dieser Futtermittel bezweckt.

Der Bedarf der Fabrikanten von Schilsrohrgeweben,
sowie der Schilfverwertungs - Gesellschaft A.-G. wird
durch die schweizerische Produktion bei weitem nicht ge-
deckt. Hauptsächlichste Bezugsländer von Schilf vor dem
Kriege waren Italien, Ungarn und Holland, welche jetzt
als Lieferanten gänzlich ausscheiden.

Der Gesamtbezug der Schilfrohrgewebe-Fabrikanten
an trockener Ware betrug im Jahre 1912 1239,6 r, in:
Jahre 1913 1351,44 t. Im Jahre 1917 konnten die

Schilsrohrgewebe - Fabrikanten nur 129—139 t ernten,
also nur etwa den zehnten Teil ihres Normalbedarfes.

Die Schilfverwertungs-Gesellschaft A.-G. befindet sich

in der glücklichen Lage, daß sie das Schilf in grünem
Zustande ernten kann, d. h. bereits ab Mai, während
die Ernte für die Schilfrohrgewebe-Fabrikation erst mit
der Verholzung des Schilfes eintritt, d. h. etwa im
November. Die Schilfrohrgewebe-Fabrikanten waren
daher ohne behördliche Regelung auf das angewiesen,
was- ihnen die Schilfverwertungs-Gesellschaft A.-G. gut-
willig überläßt. Es liegt auf der Hand, daß dieselben
hiebei in ihren legitimen Ansprüchen zurückgesetzt waren.

Eine zwangsweise Kontingentierung des Schilfes ist
daher unerläßlich.

Der Verband der Schweiz. Schilfrohrgewebe-Fabri-
kanten gelangte daher an die Schweiz. Volkswirtschasts-
direktion in Bern mit dem Ersuchen um Kontingentierung.
Die Allgemeinheit hat ein erhebliches Interesse daran,
daß der Bau billiger Wohnungen nach Kräften gefördert
werde. Das Schilfrohrgewebe ist geradezu ein unentbehr-
liches Baumaterial. Die Behörden haben daher die Ver-
pflichtung, der Kontingentierung des Schilfes zwecks Ver-
schaffung von Wohnungen an die Bevölkerung, besonders
an die unbemittelten Bevölkerungsklassen, alle Aufmerk-
samkeit zu schenken.

«rimes Slènnftols unâ stauzschwamm-lnfeinisn.

Ein Fachmann, Herr Emil Nüesch, berichtet im
„St. Galler Tagbl.": Daß zur Erhaltung der Heizkrast
die Trocknung und Aufbewahrung des Brennholzes im
Estrich entschieden vorteilhafter ist, als diejenige im Erd-
geschoße, steht außer Frage. Das heute so massenhaft
unter Dach gebrachte Brennholz ist noch grün und feucht
und bedarf guter Trocknung. Es empfiehlt sich, mangels
des geeigneten Platzes im Freien oder eines Holzschopfes,
das frische Holz im Estrich aufzuschichten. Die Furcht,
damit eine Hausschwamm-Jnfektion zu verschulden, ist un-
begründet. Freilich ist das aus dem Wald eingeführte
Holz oft von Pilzmycelien infiziert. Es handelt sich hie-
bei hauptsächlich um eine Anzahl Polyporaceae aus der
Vaporarius-, Ochroporus- und ^estructorgruppe, ferner
um Daedalea, Leuzites, einige Thelephoraceae und Agarica-
ceae. Von der Aufzählung der einzelnen Arten sei hier
Umgang genommen. Allen diesen Pilzen, den parasitischen
Bewohnern des lebenden Waldholzes, wie den Sapro-
phyten des toten Bauholzes unserer Häuser, ist anhaltende
Feuchtigkeit erste Lebensbedingnng. Mit Ausnahme des
echten Hausschwammes (Merulius lacrymans) sind sämt-
liche holzzerstörenden, Häuser bewohnenden Pilze bloße
Feuchtigkeits-Begleiterscheinungen, die bei anhaltend
gründlicher Durchlüftung und daheriger Austrocknung der
Räumlichkeiten zum Absterben gebracht werden. In einem
gut gelüfteten Dachraume wird ein Uebergreifen des von
frischem Holz eingeschleppten Pilzmyceliums irgendwelcher
Art auf Boden und Gebälk nicht stattfinden. Anders
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